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Lotterie. 
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203 6038 9028 9454 9721 10 102 10,471 

1 4 12,085 12,277 12,327 
13,944 14,199 14,404 
17,249 19,977 20,133 
22,626 23,732 25,603 
2 30,529 31,930 32,310 
31,150 35,067 35,409 
37,189 37,467 37,739 
3 39,876 39.900 40,401 
43,302 45,181 45,513 
48,334 48,375 49,059 
51,931 52,088 52 654 
58,810 59,306 59,661 
61,616 63.588 63.799 
66,610 67,429 67.649 
70,168 74,282 79,023 
80,769 80,896 81.282 
84 671 86,442 86.479 
88,864 89,407 89,869 
93,863 94,110 94,646. 
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93,062 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

angekommen den 3. Mai, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 3. Mai. Aus Rom wird mitge⸗ 
theilt, daß auf die Anzeige der Wahl des Cardi⸗ 
nals Prinzen v. die Aft zum deutſchen Bot⸗ 
ſchafter und auf die Anfrage, ob dieſelbe dem 
Papſte genehm jet, Cardinal Antonelli geantwor⸗ 
tet habe, der Papſt könne einem Cardinal nicht 
geſtatten, ein ſolches Amt anzunehmen. 


Angekommen den 3. Mai, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 3. Mai. Der Aiden erledigte 
die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats, wobei 
Präſident Delbrück u daß in der nächſten 
Woche das Bundesgeſetz über die franzöſiſche 
Kriegsentſchädigung und in den nüchſten Tagen 
der Bericht der Marineverwaltung über den Ma⸗ 
rinerefjort eingebracht werde. — Nächſte Sitzung: 
Montag. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Mai. Ueber den mehrfach er⸗ 
ähnten Antrag des Präſidiums bei dem Bundes⸗ 
betreffend die wechſelſeitige koſtenfreie le ⸗ 


her ein Beſchluß noch nicht gefaßt wo ageger 
hat der Juſtizausſchuß eine Verſtändigung über die⸗ 
ſen Gegenſtand in folgender Richtung vorgeſchlagen: 
Von jeder im Gebiete eines Bundesſtaates ſtattfin⸗ 
venden Geburt eines Kindes, deſſen Mutter einem 
anderen Bundesſtaate angehört, ingleichen von jedem 
im Gebiete des einen Bundesſtaats vorkommenden 
Todesfalle eines einem anderen Bunbesftaate Ange⸗ 
hörigen, iſt der betreffenden Heimaths behörde ves 


Sonnabend, 4. Mai. 


„ nehmen an: in Berlin: H. A 
in Hannover: Carl Schüßler: in Elbing: Neumann⸗ 
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Zeilung. 


en in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Hartmann 


Staates, welchem die Mutter des Kindes oder der deutſchen Münzſtätten insgeſammt 100,602,700 Mark 
Berſtorbene angehört, durch Ueberſendung eines koſten⸗[Gold in Zwanzigmark ſtücken aus geprägt 


frei auszufertigenden Geburts- oder Sterbeſcheins oder worden. 


Arszugs aus den Civilftandsregiitern Nachricht zu 
geben; die Mittheilung ſoll durch directe Communi⸗ 
cation zwiſchen den betreffenden Behörden erfolgen; 
die Beglaubigung der mitzutheilenden Beſcheinigungen 
durch die dem zur Ausſtellung derſelben befugten 
Beamten vorgeſetzten höheren Behörden ſoll unter 
bleiben können. Vorläufig iſt die Abſtimmung über 
eine Verſtändigung in dem vorgedachten Umfange noch 
ausgefegt. — Die Petitions⸗Commiſſion be 
ſchäftigte ſich hauptſächlich mit Petitionen Degen 
Einführung des Einpfennig⸗Tarifs. Die Pe 
titionen wurden dem Reichskanzleramt zur Berück⸗ 
ſichtigung übecwieſen. — Die national⸗liberale 
Fraction wird ſich demmächſt über die Stellung, 
welche fie den Petitionen über die Jeſuiten gegen. 
über einnehmen will, verſtändigen. 

— Sämmtliche höhere Civilbeamte der Mar 
rineverwaltung haben vor einigen Wochen bei 
dem ihnen bezeichneten Termin behufs Vereidigung 
„für das Reich“ die Erklärung zu Protokoll gege⸗ 
ben, daß ſie den Eid verweigerten und zwar des⸗ 
halb, weil fe bei dem Uebertritt aus dem preußiſchen 
Staats dienſt in den Reichsdienſt eine Garantie der 


ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte nicht hätten. Es F 


handelt ſich dabei um die Heranziehung der Reichs⸗ 
beamten zu den Communalſteuern. Nach der Ueber⸗ 
tragung der Marineverwaltung auf das Reich hatte 
der Magiſtrat die in Rede ſtehenden Beamten zu 
dem vollen Betrage ihres Einkommens zu den Com⸗ 
munalſteuern herangezogen, während dieſelben als 
preußiſche Beamte nur die Hälfte der Steuern zu 
bezahlen hatten. Reclamationen an den Reichskanz⸗ 
ler waren erfolglos geweſen. Den Reclamanten, 
denen ſich nachträglich auch die Subalternbeamten 
der Marineverwaltung angeſchloſſen haben, hat der 
Chef der Admiralität, v. Stoſch, ſeine Mitwirkung 
in dieſer Angelegenheit zugeſagt. Derſelbe hat ſich 
zunächſt an den Juſtiaminiſter eonhardt mit dem 
Erſuchen gewandt, dem Mariueminiſter tum eine ſtaats. 
rechtliche Aeußerung darüber zugehen zu laſſen, ob 
Beamte des preußiſchen Staates ſich weigern dürfen, 
Reichsbeamte zu werden, oder ob dieſelben mit dem 
Uebergang eines p eußiſchen Reſſorts auf das Reich 
Maßes und Gewichts mit dem 
iſt eine Neuvermeſſung 
ſeen angeordnet worden. Die neue Metermeile iſt 
7500 Meter oder 7,8 Kilometer lang und wird wie 
früher in 100 Stationen & 75 Meter eingetheilt, iſt 
jedoch gegen die alte deutſche Meile um ca. 8 Ruthen 
74 Fuß = 32, Meter kürzer. 

— Bis zum 25. April c. waren auf den acht 


Eröffnung der Univerſität 
Straßburg. 

„ Ueber die Straßburger Feier enthält ein uns 
gütigft mitgetheilter Privatbrief Folgendes: 

Straßburg, 1. Mai. Schon ſeit zwei Tagen 
eigt die Stadt eine Lebendigkeit, die auf etwas 
Nuerordentliches ſchließen läßt. Jeder Zug bringt 
eine neue Za remder und vor allen ſind es die 
Studenten deutſcher Univerſitäten, die durch ihre den 
hieſtgen Einwohnern unbekannte Tracht die Aufmerk- 
ſamkeit erregen. Geſtern Nachmittag kam der Haupt⸗ 
zuzug aus Heidelberg und Freiburg, und wie dieſe jun⸗ 
5 Muſenſöhne mit Cerevis und farbigen Bändern ge⸗ 
chmückt, mit Kanonen und Pikeſche die Stadt durch⸗ 
ziehen, geben fie ein buntes Bild und laſſen die Zu- 

der neuen Univerſität ahnen. Viele Studenten 
ſind aus Wien gekommen und es ſcheint, als ob ihre 
größere Zahl beſonders die Zuſammengehbrigkeit 
mit dem deutſchen Reich oder doch wenigſtens mit 
feinem Geiſtesleben demonſtriren wollte. 

Nicht minder intereſſant iſt der Zuſammenfluß 
der Profeſſoren von den verſchiedenſten deutſchen 
Univerfitäten, die theils als Deputirte, theils aus 
freien Stücken zur Feier gekommen. Ich habe manche 
Bekannte gefunden und manche wiſſenſchaftliche 
Größe, deren Namen mir bisher nur bekannt war, 
perſönlich kennen gelernt. 5 

Die lebhafte Feſtesbewegung in der Stadt con⸗ 
centrirt ſich am kaiſerlichen Schloſſe, das dem 
Münfter gegenüber liegt. In demſelben iſt die 
Quſtur und Anmeldung für die Feſtlichkeiten. 
Gleichzeitig ſind zahlreiche Handwerker beſchäftigt, 
den Feſtraum für die Eröffnungsfeier herzuftellen. 
; Se hat, da es an großen öffentlichen Lokalen hier 
gewählt elt, den Hofraum im kaiſerlichen Schloß 
Arkaden erſelbe iſt durch eine Doppelreihe von 
zeit rothem ſchloſſen, die nun auf's Geſchmackvollſte 

und weißem Zeuge drapirt ſind. Auf 

den meiſten Mitteln, > a x 
ten der Reihe maguden befinden ſich an beiden Sei⸗ 
Städte. Im Hinz die Stadtwappen der elſäſſiſchen 
ande, von Lan und ſind zwei über einander 
aufſteigende, b 5 für nden eingefaßte Tribünen, 
von denen die oberſte für die Muſik, die andere für 
die Sängerchöre beſtimmt ind. Vor pen Tribünen 
befindet ſich die thronartig drapfete Rednerbühne, in 
deren Hintergrund der deutſche Reichsadler erglängt. 
Etwas tiefer eine zweite ednerbühne vor einem 
Tiſche, auf dem die Feſtesgaben niedergelegt werden. 
An den Seiten der Rednerbühne ſtehen die Büſten, 
Links Kaiſer Maximilians, der einſt die Straßburger 
Alademie gegründet, rechts Kaiſer Wilhelms, der 
heute die Univerfität erneuert. Weiter befinden ſich 
an beiden Seiten Trophäen, unter denen die Büſten 
der bedeutendſten Lehrer an der ehemaligen Univerſi⸗ 
tät Straßburg aufgeſtellt find. Eine zeltartige Dede, 
aus weißer mit goldenen Sternen bedeckter Lein⸗ 


Die Feier zur 


wand, die durch blaue und ſchwarze Banderolen in 
Streifen getheilt iſt, deckt den ganzen Raum. 

Ich kam um 10 Uhr heute in dieſen Feſtſaal, 
aber, obſchon um 11 Uhr erſt die Feier beginnen 
ſollte, war er bereits ganz gefüllt und ich mußte lei⸗ 
der ſehr entfernt von der Rednerbühne ſtehen, ſo 
daß mir Manches entgangen iſt. Der Raum mit 
ſeinen vorherrſchend roth und weißen Farben, gefüllt 
mit ein paar Tauſend Menſchen, die zum größten 
Theil im Feſtesſchmuck waren. Die zahlreichen glän⸗ 
zenden Uniformen, im Hintergrund die geſchmückten 
Damen, die als Mitglieder des deutſchen Geſang⸗ 
vereins den Sängerchor bildeten, machten einen präch⸗ 
tigen Eindruck. Die Studenten⸗Deputationen waren 
in Wichs erſchienen. Rechts fund links von der mitt⸗ 
leren Eſtrade ſtanden die Senioren in ihrer maleri⸗ 
ſchen Tracht, auf dem Haupt das Barett mit den 
wallenden Federn. Die zahlreichen Fahnen der Corps, 
die am Morgen unter Muſik durch die Stadt ge⸗ 
tragen waren, hatte man rechts und links an den 
Baldachin der Rednerbühne gelehnt. 

Punkt 11 Uhr begann die Feierlichkeit. Unter 
den Klängen des Mozart'ſchen Marſches zogen, die 
beiden Pedelle mit ihren Stäben voran, die Mit⸗ 
glieder der Univerſität und die auswärtigen Pro⸗ 
feſſoren langſam paarweiſe in den Saal und nahmen 
ihre Plätze ein. Nachdem die Feſtſchriften und Glück⸗ 
wunſchdiplome von den verſchiedenen Vertretern der 
fremden Univerſitäten auf den Tiſch vor der Redner⸗ 
bühne niedergelegt waren, begann die Beethoven'ſche 
Ouverture zur „Weihe des Hauſes“, und erhöhte die 
feſtliche und feierliche Stimmung der Verſammlung. 
Wie die letzten Töne verhallt, trat der Oberpräſident 
von Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Möller, vor. Er er 
klärte, daß das deutſche Reich als Morgengabe den 
wieder erworbenen Provinzen das Geſchenk der Uni⸗ 
verfität mache. Er ſchilderte kurz die Aufgabe 
derſelben, fügte aber hinzu, daß beſſer als 
er ſelbſt die Worte der Urkunde es ausſprächen 
was die Univerſität erreichen ſollte. Es las hierauf 
die kaiſerliche Verleihungsurkunde vor. Hiermit er» 
öffnete er die Univerfität und theilte als erſte Begrü⸗ 
ßung derſelben ein Telegramm des Kronprinzen des 
deutſchen Reichs mit, das am Morgen eingelaufen 
war und in dem derſelbe für ſich und ſeine Gemah⸗ 
lin die wärmſten Sympathien und lebhafteſten Glück⸗ 
wünſche der neuen Univerſität ausſpricht. 

Der von dem Kaiſer in der Verleihungsurkunde 
zum Rector der Univerfität ernannte Dr. Bruch, 
bisher Dekan der theologiſchen Facultät hier, ergriff 
darauf das Wort, um im Namen der ganzen 
Provinz für die kaiſerliche Huld zu danken. Er ver⸗ 
las ein vom deutſchen Reichstag eingegangenes Glück⸗ 
wunſchtelegramm und dehnte ſeinen Dank auch auf 
dieſe Körperſchaft aus, auf deren Antrag, wie es 
in der kaiſerlichen Urkunde heißt, die Errichtung der 
Unioerſität bewilligt worden iſt. Ebenſo wurde den 


5 Abel elgenke Bekanntmachung 


m Beginn dieſes Je 
fümmilicher Chauſ⸗ 


Das Generalpoſtamt beſchäftigt ſich zur Zeit 
nach der „Schl. Ztg.“ mit Vorermittelungen, in wie 
weit die Luftſchifffahrt für Beförderung der 
Briefe verwendbar ſei. 

Nußland. 

St. Petersburg, 28. April. Die ruſſiſche 
„St. Petersb. Ztg.“ hört, daß im Miniſterium der 
Volksaufllärung eine beſondere Commiſſion errichtet 
iſt zur Erörterung der Frage über Vorleſungen 
für das Volk. Bis zur Löſung derſelben werden 
alle dieſe Vorleſungen im Reiche (väterlichſt !) unter- 
ſagt. Ausgenommen iſt nur die Hauptſtadt. 

Frankreich. 

* Paris, 30. April. Das „Sidele“ ſieht in 
der Spaltung des linken Centrums, innerhalb 
deſſen ſich die monarchiſch⸗conſtitutionellen von den 
republikaniſchen Mitgliedern zu ſondern begonnen 
haben, eine orleaniſtiſche Intrigue. Es würde 
ſich dabei um das kürzlich von Hervs entwickelte or⸗ 
leaniſtiſche Programm handeln, nach welchem die 
„Dictatur des alterſchwachen Thiers“ durch die Prä⸗ 
ſidentſchaft des providentiellen Retter's Frankreichs, 
des Herzogs von Aumale erſetzt werden ſoll. — In 
Folge der Reclamationen des ſchweizer Geſandten 
ſteht nunmehr auch die Wiederaufhebung der Pa ß⸗ 
ſcherereien an der Grenze nach der Schweiz zu 
erwarten. 

— Ueber das Abbrennen der Baracken der 
deutſchen Truppen bei Raon⸗l'Etape erfährt 
man folgende Einzelheiten: Am 23. April gegen 10 
Uhr Abends wurde die Sturmglocke geläutet. Eine 
der Baracken brannte. Plötzlich hörte man Geſchrei. 
Eine Trompete ertönte, man eilte herbei. Hundert 
Meter von der erſteren Baracke entfernt begann eine 
zweite zu brennen; man machte neue Anſtrengungen 
aber vergeblich. Von dieſem Augenblicke an fehlte 
es übrigens an Waſſer. Die Röhren, welche die 
Baracken mit Waſſer verſehen, waren abgeſchnitten 
worten. Muthloſigkelt bemäctiate ſich Aller, und 
man begnügte ſich, die Stadt gegen das Feuer zu 
Eine Stunde ſpäter waren alle Baracken 


ſchũtzen. 
Aſchenhaufen. Die deutſche Behörde ließ am 26. 
anſchlagen: „Cs iſt 
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mob: br 


eden Soldaten, Apen 
brecheriſcher Weiſe am letzten Dienftag die Barock 


Menſchen in Gefahr gebracht hat. Der Unterzeich- 
nete bietet daher jedem Einwohner oder Soldaten, 
welcher den Schuldigen bezeichnen kann, damit er 
beſtraft und der Juſtiz überliefert werden kann, die 


welche dem Staate 150,000 Fres. gekoſtet haben, ein 


eſtunten 


ines F 
n = 


in Brand geſteckt und dadurch das Leben vieler Helder. 


Summe von 300 Fres. an. Außerdem iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die nämliche ſchuldvolle Hand an 
mehreren Stellen die Röhren, welche Waſſer zu⸗ 
führen, abgeſchnitten hat, um die Bemühungen der 
Feuerwehrmänner und der übrigen Perſonen nutzlos 
zu machen, welche herbeigeeilt waren, um das Feuer 
u löſchen. Derjenige, welcher dieſen Schuldvollen 
ezeichnen kann, damit er der Behörde überliefert 
wird, erhält 200 Fres. Der Commandant Stoeckel.“ 


Italien. 

Die Neapolitaniſchen 4 vom 2. April 
bringen Nachrichten über einzelne Verunglückte: Ein 
Aſſiſtent des anatomiſchen Lehrſtuhls iſt elend unter der 
Lava umgekommen. Einem Doctor Armanni gelang 
es, ſich durch jähe Flucht zu retten, doch trug er viele 
Verletzungen davon. Der Profeſſor der Anatomie, 
Schrönn, hat den Veſuv beſucht und iſt feltdem vers 
ſchollen. Zwei Damen wurden von der glühenden Lava 
begraben. In Neapel drängte ſich das Volk vor dem 
Hoſpital der 1 um die Todten und Verwunde⸗ 
ten zu ſehen, welche dorthin geſchafft wurden. Jeden 
Augenblick kommen ſolche an, einige nackt, 
Leintücher gehüllt, andere in ibren Kleidern 
aber mit graßlich rothem Fleiſche, wie aus 
einem Dampfleſſel gezogen. Viele haben die Nägel an 
den Händen und Füßen verloren. Verwundete aus⸗ 
ländiſche Damen werden ins Hoſpital von Geſu Maria 
gebracht. Zwanzig Perſonen ſollen von der Lava um⸗ 
ringt fein und vergeblich nach Hilfe rufen. Von dreißig, 
bie ins Hoſpital gebracht wurden, find die meilten bes 
reits geltorben. San Sebaſtiano ift von der Lava in 
Brand geſteckt, Häufer und Bäume gehen in Flammen 
auf. Gegen halb 10 Uhr Abends hörte man, daß die 
von der über den Felspfad gefloſſenen Lava gefangen 
gehaltenen Leute von Soldaten befreit worden find, 
Durch Neapel bewegen ſich zahlloſe Proceſſionen beten⸗ 
der Frauen und Kinder. Viele Landgäuſer in der Um⸗ 
gegend von Cercola ſind zerſtört, die Felder unter Aſche 
und Lavaſtücken begraben. in Telegramm der 
„Daily News“ vom 30. d. Abends giebt die Zahl der 
Todten auf 80 an. 


— — 
Meteorologiſche Depeſche vom 3. Mai. 
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verſchiedenen Behörden für ihre thätige Mitwir 
am Zuſtandekommen des Werkes, be — 
o. Roggenbach und Herrn v. Möller der Dank dar⸗ 
gebracht. Ebenſo ſchließlich den deutſchen Frauen 
Straßburgs, die ein koſtbares Album der jungen 
Univerſität verehrt haben. 
un folgte Chorgeſang, der die Verſammlung 
f lebhaftem Beifall hinriß, worauf Prof. Springer 
rüher in Bonn) die Feſtrede hielt. Ich kann nur 
ganz kurz von derſelben angeben, daß ſie eine ſehr 
fein und geſchmackvoll ausgearbeitete Rede war, die 
zunächſt die Bedeutung des Elſaſſes, ſpeciell der Stadt 
Straßburg, für die Entwickelung deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens ſowohl in Literatur als Kunſt in großen 
Zügen nachwies. Der Einfluß der Reformation, 
dann die Goethe'ſche Zeit und ſpeziell die geiftige 
Wandlung, die der Straßburger Aufenthalt auf den 
großen Dichter ausgeübt, wurde hervorgehoben, dann 
ging der Redner auf den Zuſammenhang deutſcher 
Wiſſenſchaft mit dem Volksleben über, zeigte daran, 
welche Aufgaben die Univerſität zu löſen hätte, be⸗ 
tonte die günſtige Zeit, in welche dieſe Neubelebung 
fiele, da alle Wiſſenſchaften jetzt in regſter Blüthe 
und lebendigſtem Vorwärtsſtreben ſeien und ſchloß 
mit den beſten Wünſchen und Hoffnungen für die 
neue Nochſchnle 
achdem aufs neue Chorgeſang dieſe künſtleriſch 
geformte Rede in den paſſendſten Rahmen umſchloſſen, 
betrat Profeſſor Waitz aus Göttingen die Redner⸗ 
sühne. Ihn hatten geſtern Abend die auweſenden 
Deputationen der Univerſitäten des deutſchen Reichs 
als Vertreter gewählt und in ihrem Namen brachte 
er der jugendlichen Schweſter die Glückwünſche. Als 
nächſter Redner folgte Prof. Tommaſchek aus Prag, 
der als Vertreter der deutſchen Univerſitäten Oeſter⸗ 
reichs: Prag, Graz, Inſpruck, Wien die Univerſität 
Straßburg begrüßte. „Er betonte die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit deutſcher Wiſſenſchaft und ſtellte die Aehn⸗ 
lichkeit der öſterreichiſchen Univerſitäten und Straß⸗ 
burgs dar, indem er darauf hinwies, daß 
beide die Aufgabe hätten, das deutſche Element 
und die deutſche Sprache an den äußerſten 
Marken des Reichs gegen fremde Nationalitäten 
zu vertheidigen und zu wahren. Gleich wie 
Straßburg ſeien auch die öſterreichiſchen Univerſitäten 
einſt in Verfall gerathen, aber anzuerkennen ſei es, 
daß der Urenkel deſſelben Ferdinand, der einſt bie 
Straßburger Academie in eine Univerfirät umge⸗ 
wandelt hat, die öſterreichiſchen Univerſitäten auf's 
Neue belebt habe, fo daß fie jetzt mitſtrebten, auf allen, 
Gebieten des Wiſſens und ihre Aufgabe darin ſehen, 
daß das Band des Friedens und der Freundſchaf! 
zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen Reiche immer 
feſter und dauernder werde. 
Zahlreiche Acelamationen, die den Redner un⸗ 
terbrachen, bezeugten demſelben die Sympathie der 
Verſammlung. Ebenſo zollte man dem folgenden 
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Redner Beifall, dem Prof. Dr. v. Wiſſ aus Zürich, 
der im Namen der Schweizer Univerſitäten das der 
Schweiz ſo lange ſchon befreundete Straßburg und 
ſeine neue Hochſchule begrüßte. 

Dieſen Rednern antwortete der Rector, der 
kurz die Aufgabe der alma mater präciſirte und die 
Hoffnung ausſprach, daß dieſe jüngſte unter den 
Pflanzſtätten deutſchen Wiſſens ſich bald rühmlichft 
unter ihren Schweitern, die fie ſo freundlich empfan⸗ 
gen hätten, auszeichnen würde. 

Die Weber'ſche Jubelouverture ſchloß die Feier. 
Als die Muſik bis zu der Melodie des „Heil dir 
im Siegerkranz“ gekommen war, erhob ſich ein⸗ 
müthig die Verſammlung und ſang dieſe Strophe 
mit. Dieſer freiwillige Zoll des Patriotismus 
machte einen tiefen, bleibenden Eindruck. Man 
dankte dem Herrſcher, deſſen erſte That nach blutigem 
Kriege zu einem ſolchen Feſte in den wieder gewon⸗ 
nenen altdeutſchen Ländern Veranlaſſung gab. Es 
war ein Spiel des Zufalls, das die Sonne, die ſich 
durch eine Ritze des Zeltdachs ſtahl, die Büfte des 
Kaiſers — und nur dieſe allein — vom Beginn der 
ger bis zum Schluſſe grade mit ihrem ſtrahlendſten 

ichte beleuchtete, ſo daß von ihr ein heller Schein 
ausging. Die Verſammlung trennte ſich in der befrie⸗ 
digendſten Stimmung über das gelungene und vor⸗ 
züglich geglückte Arrangement der Feier. 

Leider habe ich zu dem Feſtdiner der Profeſſoren 
und Gäſte keine Karte mehr bekommen können. Der 

rößte Saal der hierzu auserſehen, faßt nur 350 
Beftouen. 500 waren indeſſen geladen, von denen 
100 bereits vorgeſtern abgeſchrieben. Man hoffte, 
daß noch 50 abſchreiben würden, da man ſich ſonſt 
in der größten Verlegenheit befinden würde. 

Der Oberpräſtdent hat den Studenten 800 3g 
gegeben, damit ſie ſich und den fremden Deputationen 
ein Feſtmahl veranſtalten ſollen. i 

Bis geſtern waren 150 Studenten hier immatri⸗ 
culirt. Dies Semeſter wird indeſſen wohl ziemlich 
verloren gehen, da noch alles in proviſoriſchem halbe 
fertigen Zuſtande iſt. Daß indeſſen — wie es auch 
die kaiſerliche Urkunde beſagt — nichts geſparrt 
werben wird, um dieſe Univerfität, fo weit es durch 
äußere Mittel zu erlangen ift, zu der glanzrollſten 
und reich dotirteſten Deutſchlands zu machen, iſt ge⸗ 
wiß. Auch an Stipendien wird es nicht fehlen. Der 
Oberpräſident hat aus eigenen Privatmitteln 10,000 
RG. zur Stiftung eines Stipendiums geſchenkt. 

Heute Abend fol der Münſter beleuchtet wer⸗ 
den. Ich verſpreche mir einen hohen Genuß davon, 
dieſe zierlichen Steinarabesten in ſcharfem Lichte zu 
ſehen. Morgen führt eine Extrafahrt die Gäſte nach 
dem Ottilienberg, einem Vorberg der Vogeſen. Nach 
der Rückkehr von dort iſt großer Commers, für 
welchen, da kein Saal der Stadt geräumig genug 
iſt, eine Artilleriewerkſtatt eingerichtet werden ſoll. 

— .. — 


He Abend wurde meine liebe Frau von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Holy wood bei Belfast, 
den 29. April 1872. 


Agenten 
Wein⸗Engros⸗Export⸗ 


a Privatunterricht in 
u der Montag den 6. Mai cr. zu Gr. Jünder ftattfin: J ase 1 th I 
denden Auction fteht 7’. Uhr Morgens am Bahnhof ch enthal. 
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ron . Prauſt zur Weiterbeförderung der geehrten Käufer echt Anm folgen — von einem, Auirten 
Bekanntmachung eine Journaliere bereit. Auch wird dieſelbe nach been⸗ in Alter von 8-10 Jahren theilnehmen. Geſchaͤft 


An der 2. Katholiſchen Schule iſt die 4. 
Lehrerſtelle mit 230 Gehalt zu beſetzen. 

Die Gehälter an den hieſigen Bezirks. 
ſchulen ſteigen bis 400 & und freie Woh⸗ 
nung; auch find zur Zeit Verhandlungen 
wegen Aufbeſſerung der Stellen im Gange. 

Bewerber wollen ſich bis zum 15. . Mts. 
melden. 

Elbing, den 28. April 1872. 


Der Magiſtrat. 
Gaskohlen⸗Lieferung. 


Wir finden uns veranlaßt, den Termin 


digter Auction Perſonen nach dem Bahnhof Prauft Jae Pen eee 
zurück befördern. Richard Arndt, 300 Scheffel gefunde 
6909) Auctionator. e 1 
e e eee toffeln 
Baltischer Lloyd. en a 5 g gan. 
* Directe Poſt Danpfſchifffahrt zviſcen Ein größeres Quantum 
Stettin und New Jork Eichenrinde 
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Oeſterreichiſche und Ungariſche 

ebirgs⸗Weine 
liche Prin ten zn . und ſämmt⸗ 

e un n 

. 199 = er des Deutſchen 
eiſende, die neben ihren P 
1 ve era. en ae 

ernehmen können, wollen i 
gleichfalls einſenden an i 


H. Kolek „ Troppau, 
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5 a wird im Laufe diefes Jahres zu verkaufen Ii N 
zur u een A 15 von Kopenha en, Chriſtianſand anlaufend, fein. Reflectanten ne dreſſe abe Ein gewand t. Verkäufer, 
ld Felton main afır e vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: No. 6670 in der Expedition dieſer Zeitung der mit der einfachen Buchführung vertraut 


Humboldt, Donnerſtag 2. Mai. Franklin, Donnerſtag, 30. Mai. einreichen. iſt, wird für ein Manufaktuxwagren⸗Geſchaft 


Wallsend geſucht. Meldungen Langgaſſe No. 18, 1 Tr. 


bis zum 31. Mai c. zu verlängern. Extra⸗Dampfer, 16. Mai.] Extra⸗Dampfer, 13. Juni. in Poſten von ſehr fchönem Gran⸗ cht. 5 
Bie bemerten dates, daß nur ſolche Offer» 8 Ernst Moritz Arndt, Washington. n Faber ene ur Saat iſt In unverheiratheter 
ten zur Berückſichtigung gelangen, weiche im Bau. & 2 aben Hundegaſſe Re. a im R echnun Sfüh 
a Bares Min “ begeben F 9 incl. Beköſtigung: . N 2 (6852) _ 6 hre r, 
werden . I. Rajüte Pr. Ert 120 Thlr. U. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 Thlr. Buschenthal’s Fleischextr act] mit der landwirtzſchaftlichen Bi führung 
Elbing, den 2, Mai 1872, 2 5 Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an er des Baltiſchen Lloyd, aus den Fabriken von Abern,wertraut, der bie Hofverwolfung zu 
Das Euratorium der Gas: e er Die Direction in Stettin. Lucas Herrera & Co., Montevideo. | Bemunmen da 1 —— Pedal 08 8 
ne Anſtalt. eee ee, EEE DE efchTebafe, En Gin ordentlicher gewandter 
g Directe Poſt⸗ i wifchen ,, t 
Bekanntmachung, ſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſc 2 Commis 


findet in meinem Materialwaaren⸗Geſchaͤft 


Dee Fa UN! 1:3 
Hamburg und Newm-Norf we (meinte 
uard Se 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe Re 1 1 erg de 5 ae 


Sileſta, Mittwoch, 8. i G ia, Sonnabend, 25, i „S tendſten Autoritäten, z. B. Freſenius, 7 5 l 
n , ß Deiden, Alshinste, Ein verheiratheter 

E 27 144 
Mühlenwerkführer 


betreffend die Kündigung und Rück⸗ 

zahlung der Bromberger Stadt⸗Obli⸗ 
gationen vom Jahre 1860. 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung haben wir beſchloſſen, 


die ſämmtlichen Bromberger Stadtobliga⸗ 
tionen I. Emiſſion, welche auf Grund des 
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Holſatia, Mittwoch, 22. Mai es] Allemaunia, Sonnabend, 1. Juni ( Wien, Reichardt, Jena, Stödhardt, 
Paſſagepreiſe: 2 Casa pr. & 165, H. Cajüte Pr. & 100, Zwiſchendeck 5 K 55. Tharand, Wunderlich, Leipzig, Völker, 


Königlichen Privilegiums vom 14. März 1859 2 London, Charité⸗ Direction, Berlin ꝛc., 
in Höhe von 100,000 % von uns ausge⸗ zwiſchen Hamburg und Weſtind ten Buſchenthal's Fleiſchextrakt an Ger der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 
geben worden find, zurückzuzahlen. Grimsby und Havre anlaufend, ſchmack und Geruch dem ſog. Liebig 'ſchen eine gute Stelle, + 


nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Santa öleiſchertrakt nicht im Mindeſten nachſteht, 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama wohl aber in weſentlichen Beſt zadtheilen, 
nach allen Häfen des ſtillen Oceaus zwichen Valparaiſo und San Francisco durch reicheren Nahrungswerth übertrifft 
Dampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 23. Mai. und dabei bedeutend bill ger iſt. Die 

Dampfſchiff Boruffia, Capt. Kühlewein, am 23. Juni. Warnungen der engliſchen Act en⸗Comp. 

Näheres bei dem Schiffsmakler 80e Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, | Liebig find daher nicht nur höchſt lächerlich, 


Wir kündigen demnach hiermit auf Grund 
des Königlichen Privilegiums vom 14. März 
1859 alle noch im Umlaufe befindlichen, in 
dem nachſtehenden Verzeichnſſſe aufgefährten 
Bromberger Stadtobligationen vom Jahre 
1860 zum 1. October d. J. derart auf, daß 


Hierauf Reflectirende mögen fi rift⸗ 
— N in der Exped. 85 Bee — 


Zur Führung der Bü ber wird ein 


Buchhalter 


der Betrag. über welchen dieſe Obligationen ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen uͤr vorſtehende ſondern ſchädigen auch das Publikum auf 

lauten, gegen Müdnabe ber lebteren und der Schiff bevollmächtigten und, obrigteitlich conceifionirten Ausarbeiten das Empfndllähe 2 Sec t die 22055 I x 2.5 
noch nicht fälligen Coupons — Zalons am L. von Trützſchler in Berlin, 8 validenſtraße 66 ce, Unterſuchungscontrole: - ar 
1. October d. J. und den folgen 155 f a und den conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herren R. V. Goerendt in Menftadt und Jnſp ectoren und irth⸗ 
bt wird e dieſer Oblie Kromrey in Czersk. 7 — ſchaftseleven ſuche zum ſofortigen und fpät 
zahlt - ren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No, 55, 


. 8 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. Haupt⸗Depot: Lübeck, A. Behn & Sohn. 
„Revalesciere Du Barry von London.“ Zu haben in den meiſten Handl ungen und 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delicate Revalesciere du Barry, welche ohne] Apotheken. 2 (4399 
Anwendung von Medicin und ohne Koften die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Ma- 2: " 
gen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber, Drüfens, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tubereuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulſchleit, Verſtopfung, Diar⸗ 
ıhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut: 
aufſteigen, Obrenbraufen, Uebelteit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 
72,000 Certificaten über Gene ungen, die aller Mebicin widerſtanden: 
ertificat Nr. 48,421. 


Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdaunng ſtets geftört; ih hatte mit Mas 
genübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln b a 
zehntägigen Genuß der Reva 8 er J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

oſen in 

Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beſtätige ich die günſtige 
Wirkung ber Revalesciere, wie fie — Seiten Kaas gemacht worden iſt. Dieſes 


gationen vom 1. October d. J. ab gänzlich 
aufhört. } 
Die Obligationen werden ſchon von jetzt 
ab von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eingelöit 
werden. Es ſind jedoch mit den Obligationen, 
welche ſchon vor dem 1. October d. J. zur 
Einlöſung gelangen ſollen, auch die dazu ge⸗ 
örigen Zins⸗Coupons Serie III., Nr. 3 bis 
0, nebſt Talons abzuliefern, wogegen neben 
den verſchiedenen Capftalbeträgen auch die 
s zum Tage ver Einlöſung aufgelaufenen 
Zinſen ausgezahlt werden. 
Bromberg, den 28. Februar 1872. 
Der Magiſtrat. 
vie, 


Verzeichniß 

von den noch nicht ausgelooſten Brom⸗ 
berger Stadt⸗Obligationen I. Emiffion. 

9 7 146 1 A über 600 Tcl te lange Jahre, ge ‚ga 

Pr. 1 . 14, i 5 en; nger, 0 125 
bis ind. 71 44. 43. 4, 45, 4, 48 5d. Nabrhafter ate N, aber Die Rovalesolt 3 

II. Littr. EB über 400 Thlr. ihren Pre 725 

Nr. 1 bis incl. 6, 8 bis incl. 155 15 bis In Blechbuchſen von; Pfund 18 4x, 1 Pfd. 1 % 5 Pr, 2 Pfd. 1 Hmm 
incl, 21, 23 bis incl, 31, 33 bis incl, 46, 48 |5 Bid. 4 4% 20 Ar, 12 Pfd. 9 % 15 C, 24 Bid, 18 * — Revalesciöre Chocoladse 
u * N Taſſen 18 Ms, 24 Taſſen 


Ein Landwirt, 


mittleren Alters, — Ty mit einigen 

000 Vermögen, findet dauernde und 
lohnende Veſchäſtſgung. Adreſſen unter No. 
1 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Adminiſtrator, 
der bereits ſeit längeren Jahren und in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen ſeldſiſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet hat und dem die beſten Zeugniſſe 
und Empfehlungen zur Seite die, ſucht 
vom 1. Juli ab unter foliden ingungen 
eine entſprechende Stellung. 

Gefällige Offerten werden erbeten unter 
A. Z. poste restante Carthaus. 
E⸗ ſucht ein ordentl. Mann, verſehen mit 
= guten Zeuaniſſen von der Kaſſerl. Forſt, 
eine Waldaufſeherſtelle vom 1. Juni d. J. 
Zu erfr unter No. 6901 K d. Exped, d. Big. 


Ein junger Mann, 

der Getreide ⸗ und Spiritusbranche, nament⸗ 
lich in Führung der äußeren Gejchäfte wie 
and, im n mündlich bes 
wandert, ſucht ein g age⸗ 
ment. Adreſſen ninemt die Expedition daher 
Ztg. unter No. 6900 entgegen. 85 
Ein thätiger junger Mann 
mit beſten Referenzen, der mit ſämmt⸗ 
lichen Comtoirarbeiten vertraut iſt, 
45 5 ar 2 Krb 
bir oder für das äußere Gefchäft ein 

ſolchen ꝛc. u. erb. Adr. sub 6902 Exp. d. 3» 


Ein junger Dann, 
Poſamen 
Rurz- und Mo cg s agen, fcb ft Iba 
tig geweſen, mit der Buchführung 
155 hen bab f nur gute Zengs 
niſſe auſzuweiſen hat, ſu ö 
1. Juli eine andere Stele i 
Adreſſen beliebe man unter No. 6850 in 
der Exped. d. Zeit. abzugeben. 


Eine Gouvernante, 


die auch in Muſik unterrichtet, wird gewünſcht. 
Gef. Adreſſen poste restante Pr. Holland 
unter O. M. No. 59 abzugeben. 


Ein Oekonom 


in den 30er Jahren, verheirathet, der deut⸗ 
ſchen und poln. Sprache mächtig, früher Be⸗ 
ſizer eines Grundſtücks von 3 Hufen culm. 
in Weſtpr., ſucht unter beſcheid. Anſprülchen 
auf einem größ. Gute Stellung als Rech⸗ 
nungsfügrer und Hof⸗Inſpector. Auch wäre 
derſ. a. Wunſch ber., d. Beköſt. d. Dienſtper⸗ 
ſonals zu übern. Adr. 6836 f. 5 a x 
Nie Vertretung reipectabler leiſtungfä ger 
D Häuſer Fe Spiritus und Getreide 
wünſcht eine thälige, mit guten Referenzen 
verſehene Sms in Königsberg. Offerten sub 
G. M. 18 poste restante Königsberg. 
Cine berrfhaftliche Wohnung in 
Langefuhr No. 83, beſtehend aus 
3 Zimmern, Alkoven, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodenraum iſt 
von gleich ab zu vermiethen. Näheres 


Fe 


Gute unentbehrliche 
Heilpräparate. 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
x 1 Ser in Berlin. 
Berlin, 12. Febr. 1872. Eine 
abermalige Sendung von Ihrem 
gegen Lungen: und Magen 
chwäche ſo heilfamen “Walz: 
extralt⸗Geſundheitsbier, das meiner 
Frau ſo gut thut, erbitte ich mir 
recht ſchleunigſt. F. Haerder, Grü⸗ 
ner Weg 48. — Ich kann Ihre 
Malz⸗Chokolade und die Malzbon⸗ 
bons, die ſich durch ihre Vor⸗ 
M züglichfeit einen Weltruf er⸗ 
A worben haben, gar nicht mehr 
entbehren. v. d. Heydt, Staats⸗ 
miniſter a. D. in Berlin. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarlt 38, 
und Otto Saenger in Dir ſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargartt. 


bis incl. 59, 61 bis incl. 66, 63 bis incl, 7 


1. 
73 bis incl. 88, 9 94, 96 bis S , 
5 17 855 0 bis incl. 18 Gr, 24 Taſſen 1 & 5 Kr, 48 Taſſen 


III. Littr. C über 200 Thlr. du Barry & Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und nach allen Gegenden gegen 
Nr. 1, 3 bis incl. 8, 10 bis incl. 18, 20 | Toftanmeifung. Depots in Danzig: Apotheker Fr. Hendewerck, N. Su 
20 bis incl. 26, 28, 29, 30, 32, 33, 34, 37 Apotheke, Richard Lenz, Brodbänkeng. 48; in Elbing: Carl Rehefeldt, Königl. 
bis inel. 60, 62 bis incl. 66, 69, 71 bis Hofapotheke. 


z 7 Teer = i 
"Ey Kae, D über 100 Fir, BAD ELGERSBURG "= Trüringer waig, Eisenbahn. 


1 

27 2 Die inc. 8, 12, 13, 15 bis incl. 24. | Befteingerichtete, von der Natur begünitigfte, herrlich gelegene Wafferbeilauſtalt. Kli⸗ N FFT 

28, 27, 29, 33, 35 bis incl. 41, 44 bis incl, ar Kurort. Bruſtkranke, Alerts alete in Elgersburg 5 ezeichnetſten Erfol 9 1 1 22 

40. mn 56 bis inch 63, 65, 66, 67, 69 bis gehabt zu haben. Warme, Krankenheiler Vader vorzüglich gegen Frauen Rtantheiten, heiten in der 1 Frist — e 8 

ind, 77, 79, 81, 82, 83, 85, 86, 87, 89 bis Stahls, Fichtenmabdel:, Sool-Bäder. Molkenkuren. Beite Curdiät durch neuen Be VV gar n- 

incl. 100. (301%) coulanten Wirthſchaftsinſpeckor. Auskunft durch Badedirection, r asien 
.. dedireetion. 


—— Besitzer von Werthpapieren. ÜRREREIEEREER an 9 Heilung. 1 5 
esitzer von Werthpapieren Er 
Geschlechts- Sg d. d nn alapertt, 
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Sie enthält Alles, was die größten Bör- 
ſenzeitungen dem Privatmann bieten, und ne 
3 Milchkühe d en 
Neuteichsdorffeld. 
und werden Aufträge Tofort eſfer⸗ 
tuirt. 5 (6366) f 


deren Abende keine andere Zeitung thut, 
Ein Haus in der Vorſtadt 


pecislerzt Dr. Heyer in #erlin, 


In demſelben iſt ein erprobtes, von 
den tüchtigſten Aerzten bearbeltetes 


ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche Rath⸗ 
— oder in der Nähe der 


ſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der] 
Geldmarkt für ganz Europa geworden, und 
iſt darum ſchnell und trefflich unterrichtet. 
Alle Poſtämter nebmen Beſtellungen auf den 
Nechtſtadt wird zu kaufen ge; 
ſucht. Offerten werden unter 
No. 6290 durch die Exvedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


„Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet die 
Expedition (Mauerſtraße 26 in Berlin) auf 

Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 

Verkauf. 


Wunſch gratis und franko. 
Ich beabſichtige mein hier am Markte 


gelegenes, neu erbautes Haus mit dem da⸗ 
rin befindli en, 
uch, Zeinen-, Herren:Gar: 


Sichere Hilfe für Leidende. 
Flechten, Scropheln, Drüfen, 
offene Wunden, Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Magenkrampf, unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Epilepſie, Band: 
wurm, Syphilis und andere Krank⸗ 
heiten, welche aus verdorbenem Blute 
entſpringen, werden gründlich geheilt 
durch meine in 40jäbriger Praxis her 
währten Blutreinigunge „Kräuter 


Für Männer, die in 3 


Der Folge zu raschen Le- 
ens, beflek- 
Selbst- Jugend- Kung 
oder andere Aus-; 
schweifungen Spiegel. 
siech und kraftlos sind, bie- 


gratis zu haben ist, 5 * 
rfolg die⸗ 


r —— EST = . tet 1 eee Buch 2c., und follte kein rank er die Hoff⸗ 
Asphalt. Dachpappe , . ,, 31. _ Hocmeke,. 
Sgr. Rückporto am schnell - ſich vorher mit meiner Heilmethode tions⸗Geſchäft & d 3 De 8, keien aus i 
ug” Adyalit 2 g direckt zu beatah bekannt gemacht zu re Die Preiſe rk f nd erſuche Reflectanten ſich em Johannisberge, beitebenb s vier 
Hdd abe i en | Yareger,W.Mernnarai b Mei And 1 ende eder e un ie menden ber cd n dn den Geer um) Dar 
lligſt und übernim = in Berlin, jetzt Simeon- auch jeder minder elte davon Louis Fiſcher beziehen. 
Eindeckung der Dächer, a ER Gebraud maden tan. Manch bes . 1% Hehe dann auch dle den inte be 


laubigte Zeugnifle, ſowie jede 
Auslunſt unentgeltlich. 

Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. 


ſowie Asphalt⸗Arbeiten jeder Art mit 


laſſen werden. 
beſtem natürlichen Limmer⸗Asphalt N 


Näheres Hundegaſſe No. 115, im Bureau. 
Geſellſchafts⸗Tanzſtunde 


auf Verlangen beute Sonnabend, den 4. 
85 im Saale des Gewerbehauſes. Anfang 


(6988) in Strasburg W.⸗Pr'z 
Für Reſtaurateure. 
Eine gut beſetzte Concert und Sänger⸗ 


t Engagement. 
Ge Yo 22 6687 durch die Expe⸗ 


inter Garantie EEE B 
die Dachpappen- Fabrik 5 41 2 b ſy 5 
f Herrm. Berndts, Laſtadie 3 u. 4. imbeerſyru Fuer d. An, be 
A Dachdecklatten liefere zu Schneide⸗ er in dualer ner Mann H- Talk . 
5 Ueber verfäufliche Güter E e eee 


müblpreiien. . ſchleſiſchen Gebirge " Himbeeren, S. Nachricht poste restante. 
1 bätig gew., guter Corzeip, und 5 
a Wa 


I U 0 a nn in der ufl 

in 5 lle) en Größen ertheilt| Buchführer t - = 
& * 5 x — 8 . Ho f. Apotheke in Glogau. Per — len Nobert En Nagler, Stell. b. ger. Geh. ngel Redaction, Drud und Verlag von 
Näheres unter No. 6903 l. d. Ervek. d. Ztg.! Muſter bereitwillig. in Bromberg. (6763) an gew. 


chäft. vorliegt. Abr. 6651 3.6. . W. Kafemann in Danzig. 
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